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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 

 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE7142301 
 
Gebietsname: Donauauen zwischen Straubing und Vilshofen 
 
Größe: 4721 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Niederbayern 
 
Das Gebiet unterliegt teilweise der militärischen Nutzung. Es dürfen keine wesentlichen 

Beeinträchtigungen hinsichtlich der dauerhaften militärischen Nutzung einschließlich einer 

Nutzungsänderung dieses Gebietes für Zwecke der Bündnis- und Landesverteidigung eintreten. 

 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der Littorelletea uniflorae 
und/oder der Isoëto-Nanojuncetea 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

3270 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des 
Bidention p.p. 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6440 Brenndolden-Auenwiesen (Cnidion dubii) 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald Galio-Carpinetum 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

91F0 Hartholzauenwälder mit Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor, Fraxinus 
excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) 

* = prioritär 
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Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel 

1337 Castor fiber Biber 

5339 Rhodeus amarus Bitterling 

2555 Gymnocephalus baloni Donau-Kaulbarsch 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1084* Osmoderma eremita Eremit 

1114 Rutilus pigus Frauennerfling 

1193 Bombina variegata Gelbbauchunke 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1105 Hucho hucho Huchen 

1166 Triturus cristatus Kammmolch 

1614 Apium repens Kriechender Sellerie 

1130 Aspius aspius Rapfen 

1086 Cucujus cinnaberinus Scharlachkäfer 

1145 Misgurnus fossilis Schlammpeitzger 

1157 Gymnocephalus schraetser Schrätzer 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 

1160 Zingel streber Streber 

1124 Gobio albipinnatus Weißflossiger Gründling 

4056 Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke 

1159 Zingel zingel Zingel 
* = prioritär 

 
 
 
 

Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der vielfältigen, auetypischen Lebensräume einschließlich deren 
Kleinstrukturen und Artenvielfalt, insbesondere der Flüsse der planaren bis montanen Stufe 
mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion und Flüsse mit 
Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention p.p. mit 
Auwaldresten, Altgewässer und deren Verlandungszonen. Erhalt ausreichend großer, 
regelmäßig überströmter Kiesbänke. Erhalt der hydrologischen und ökologischen 
Funktionsbeziehungen zwischen Fluss, rezenter Aue und Deichhinterland. Erhalt der 
ungehinderten Anbindung von Nebenflüssen, -bächen und Altgewässern. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Oligo- bis mesotrophen stehenden Gewässer mit 
Vegetation der Littorelletea uniflorae und/oder der Isoëto-Nanojuncetea und der 
Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions. Erhalt der charakteristischen Gewässervegetation und der 
lebensraumtypischen Wasserqualität. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungsgeprägten Lebensraumtypen wie Naturnahe Kalk-
Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-schluffigen Böden 
(Molinion caeruleae), Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) und der vorhandenen Reste/Anklänge an Brenndolden-
Auenwiesen (Cnidion dubii) in einer weitgehend gehölzfreien Ausbildung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und 
montanen bis alpinen Stufe. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung hydrologisch ausreichend intakter Auenwälder mit Alnus 
glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae), der 
Hartholzauewälder mit Quercus robur, Ulmus laevis und Ulmus minor, Fraxinus 
excelsior oder Fraxinus angustifolia (Ulmenion minoris) und der Labkraut-Eichen-
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Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit standortheimischer Baumarten-
Zusammensetzung, einem ausreichend hohen Angebot an Alt- und Totholz sowie Biotop- und 
Höhlenbäumen als Lebensraum für die daran gebundenen Arten und Lebensgemeinschaften. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der prägenden Standortbedingungen (vor allem eines 
naturnahen Wasserhaushalts). 

6. Erhalt des Fließgewässercharakters und der Dynamik der Donau als Voraussetzung für den 
Erhalt der o. g. Fischarten nach Arten des Anhangs II, insbesondere der rheophilen Arten wie 
der endemischen Donaubarsche (Zingel, Streber, Schrätzer, Donau-Kaulbarsch) und 
weiterer Arten wie Huchen, Weißflossiger Gründling, Frauennerfling, Bitterling, Rapfen 
und Schlammpeitzger. Erhalt ausreichend großer und ausreichend störungsfreier 
Laichgewässer und Erhalt der Durchgängigkeit des Flusses zum Schutz der europaweit 
bedeutsamen Fischfauna. 

7. Langfristiger Erhalt ggf. Wiederherstellung überlebensfähiger Populationen der vorhandenen 
Anhang-II-Arten Kriechender Sellerie, Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Dunkler 
Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Kammmolch, Gelbbauchunke, Spanische Flagge, 
Zierliche Tellerschnecke, Grüne Keiljungfer, Bachmuschel, Eremit und Scharlachkäfer. 
Erhalt der erforderlichen Standortbedingungen, Lebensraumrequisiten und ausreichend 
großen Habitate und Erhalt eines funktionsfähigen Populationsverbunds zwischen den 
Vorkommen. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Bibers in der Donau mit ihren 
Auenbereichen, ihren Nebenbächen mit deren Auenbereichen, Altgewässern und in den 
natürlichen oder naturnahen Stillgewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung ausreichender 
Uferstreifen für die vom Biber ausgelösten dynamischen Prozesse. 

 


